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Antrag 51/II/2022

KDV Reinickendorf

Der Landesparteitag möge beschließen:

Empfehlung der Antragskommission

Annahme in der Fassung der AK (Konsens)

Das Handwerk bereits in der Schule fördern
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Wir fordern daher als SPD den Senat bzw. die Senator*in-

nen für Bildung, für Arbeit und für Wirtschaft auf, durch

spezielle Bildungsangebote bzw. Schulstunden immittle-

ren Schulsystem handwerkliche Talente zu fördern, spezi-

ell in den Bereichen Holzbearbeitung, Metallbearbeitung

und Mechatronik. Die Einpassung dieser Angebote in den

Lehrplan und die Stundentafeln obliegt entsprechenden

Fachleuten aus Schule, Wirtschaft und Gewerkschaft. Au-

ßerdem sind an dafür geeigneten Schulen Räumemit den

notwendigenWerkzeugen und Maschinen auszustatten.

 

Auch in der Grundschule kann das Kennenlernen des

„Handwerks“ in den Ganztags- und Schulbetrieb einge-

bettet werden.

Begründung

In Berlin fehlen – wie in den meisten anderen Städten

– zunehmend Handwerker*innen in fast allen Bereichen.

Gleichzeitig bereitet das Schulsystem in der Mittelstufe

bei den integrierten Sekundarschulen und den Gemein-

schaftsschulen zu wenig auf die Entdeckung und Förde-

rung handwerklicher Talente vor, die dann zur Aufnah-

me einer entsprechenden Lehre motivieren. Dementspre-

chend finden Handwerksbetriebe kaum noch genügend

geeignete Auszubildende.

Wir fordern die Berliner SPD und die Abgeordneten der

Berliner SPD Fraktion auf, sich für den Ausbau und die

Stärkung der Praxiserfahrungen und des Dualen Lernens

an allen Berliner Schulen einzusetzen.  

 

Das Duale Lernen ist bereits gemäß § 29 Sek I-VO fest in

den Berliner Integrierten Sekundarschulen und Gemein-

schaftsschulen verankert und bietet den Schülerinnen

und Schülern je nach Schulstandort und Konzept unter-

schiedliche Angebote in praxisorientierten Handlungsfel-

dern.

 

So wird Schülerinnen und Schülern neben dem traditio-

nellen Praktikum im Jahrgang 8 breit gefächert ein Ange-

bot zur Berufsorientierung gemacht. Für schuldistanzier-

te Schülerinnen und Schüler sowie für Zugewanderte gibt

es zusätzliche Angebote im Rahmen des Dualen Lernens

in den Jahrgängen 7 bis 10, um auch die Schülerinnen und

Schüler in besonderen Situationen auf den Übergang in

die Berufsausbildung zu unterstützen.  

 

Diese bereits in den Integrierten Sekundarschulen und

Gemeinschaftsschulen fest im Schulalltag verankerten

Angebote gilt es auszubauen. Schulen sind darin zu stär-

ken und zu unterstützen, benötigte Räume, eigeneWerk-

stätten und Ressourcen auszubauen sowie vermehrt Ko-

operationenmit Betrieben undOberstufenzentren herzu-

stellen, um im Rahmen ihres Schulprogramms das Dua-

le Lernen anzubieten. Hier sind Leitlinien und Qualitäts-

standards hinsichtlich der Inhalte, des Umfangs sowie der

Kooperationspartner undTräger festzulegen.Darüber hin-

aus stellen solcheWerkstätte eine Chance zur sozialräum-

lichen Öffnung der Schulen dar, insbesondere auch dem

Gedanken der Zukunftskieze entsprechend.  

 

Darüber hinaus sollen an den Gymnasien, Schulen in frei-

er Trägerschaft und Grundschulen gleichermaßen Ange-

bote verpflichtend eingerichtet werden. Insbesondere die

Gymnasien und die Schulen in freier Trägerschaft müssen

sich einer heterogenen Schülerschaft auch im Bereich des

Dualen Lernens inklusiv öffnen. Für sie gelten die gleichen

Anforderungenund Standardswie an den Integrierten Se-

kundarschulen und Gemeinschaftsschulen.

 

___

FA Stadt desWissens:Wir schließen und dem Änderungs-

antrag der AfB an.
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